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Der Stand der Sozialisierungs¬
frage.

Am 17 . Januar wurden die Anfang Dezember v . I .
unterbrochenen Verhandlungen über die Sozialisierung
des Kohlenbergbaus wieder ausgenommen . Direktor HansKrämer , Mitglied des ReichswiitschaftsratsXund des
Vorstands des Reichsverbands der deutschen Industrie,
gibt in den „Lechz . N . N .

" folgenden interessantew. Neber--
blick über den gegenwärtigen Stand oer Perhanastgngen .
. Den Arbeiten des gemeinsamen Soziallsicrungspus-
schusses des Reichsuückschacksrats und Reichekohlenrats
lagen die beiden Berichte oer Sozialinenmgekommisschn
zugrunde , zwei Berichte, welche die gleiche Zakst von Stim¬
men erhalten hatten . Bei der Behandlung sowohl des >
Vorschlags I (Lederer) wie des Vorschlags tO (Rathenaul
ergab sich bald, daß für b ' ive (Vorschläge eine Mehrheit
im Reichswirtschastsrat nicht Hst erzielen war . Kurz
darauf begann die kleine „Ssteb en er - Ko mMis¬
sion " in Essem ihre Arbeit . Das Ergebnis der Ver¬
handlungen war der bekannte Vorschlag Stinnes-Bögler -
Silverberg-Jmbusch , der aber von den Bergarbeitern
unter Otto Hues Führung abgelehnt wurde , ebenso der
Gegenentwurf des Steigers Werner , weil er nicht
die Ueberführung des Kohlenbergbaus in eine großzügige
Gemeinwirtschaft, sondern eine tatsächliche Verstau lichung
darstellt .

Ein neuer Antrag aus Arbeitnehmerkreisen brachte eine
Verstärkung des Verständiqungsausschusses um weitere
sieben Mitglieder und die Wiederaufnahme der Verhand¬
lungen in Essen . Diese neue Vierzehner-Kommission be¬
gann am 1 . Dezember 1920 ihre Arbeit . Wiederum
zeigte es sich nach kurzer Zeit , daß weder für die Vor¬
schläge der Sozialisierungskommission , noch süc den An¬
trag Stinnes -Vögler-Silverberg-Jmbusch , noch endlich für
den Antrag Werner eine Mehrheit zu schaffen war. Am
zweiten Tag der Verhandlungen legte Direktor Krä¬
mer dem Ausschuß seinen eigenen Vorschlag zur Ueber¬
führung des Kohlenbergbaus in die Gemein Wirt¬
schaft unter voller Erhaltung der Betätigung des Unter¬
nehmertums , unter Ausschaltung aller bureaukratischen
Hemmungen, unter Wahrung des Gemeinwohls , unter
starker Betonung der berechtigten Forderungen der deut¬
schen Wirtschaft auf mehr und preiswerte Kohle, vor¬
der von diesem Augenblick allein noch der Gegenstand der
Verhandlungen bildete und voraussichtlich auch die Grund¬
lage für die am 17 . Jnauar wieder beginnenden Essener
Verhandlungen bildet .

Der Vorschlag Krämer verneint das Recht des
Einzelnen auf Erdschätze und Naturk. äfte, di ? ohne Men¬
schenhilfe entstanden sind . Er erklärt in Uebereinstim-
mung sowohl mit der Auffassung des Altertums wie
mit dem alten deutschen Recht . Lu ft und Wasser ,
Kohle , Erze und die das Weltall durchflutenden elek¬
trischen Ströme für Gemeingut des Volks ,
das diese seine wertvollsten Güter an einzelne Personen
oder Zusammenschlüsse von Gleich strebenden als Le¬
hen vergeben kann . Wohlgemerkt, nur die Kohle
selbst , die im Schoß der Erde ruht , wird Eigentum
der Volksgemeinschaft, und zwar ohne Entschädi¬
gung der derzeitigen Besitzer , nicht aber die An¬
lagen , die von Privaten , Gewerkschaften oder Aktien¬
gesellschaften zur Gewinnung und Weiterverarbeitung der
Kohle errichtet worden sind. Die Enteignung der Förder¬
anlagen unter angemessener Entschädigung kommt bei
Deutschlands trostloser Finanzlage nicht in Frage . Für
eine Einziehung des Privateigentums dürste sich in kei-

i'ls nem deutschen Reichstag eine Mehrheit finden . Es bliebe^ also nach dem Antrag Krämer nur der Weg, die ge¬
samte Kohlenförderung in den Händen derjenigen
zu belassen , die unseren Kohlenbergbau in Friedenszeiten
auf seine heutige Höhe emporgebracht haben, sie aber
zur Anerkennung , und zwar nicht nur zur idellen , son¬
dern auch zur materiellen , in Geld umzumünzenden An¬
erkennung zu zwingen , daß der Natur sch atz Kohle
ihnen nur zum Lehen gegeben ist, und die Berg¬
rente zwischen Unternehmertum und Volksgemeinschaft
in einer durch das Gesetz zu bestimmenden Form und
Höhe geteilt werden muß . Und weil die Kohle Allge¬
meingut sei, dürfe sie auch nicht einzelnen Berg-
arbcitergruppen geopfert werden, weil die Kohle für alle
Zeiten die Grundlage der gesamten deutschen Wirtschaft
bleiben müsse , dürfen die Bergarbeiter nicht von Gesetzes
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wegen am „Besitz " oder „Gewinn oer Zechen beteiligt
werden, sondern ihr Eifer bei Hebung der Produktion
müsse durch unmittelbare Anteile am Ertrag der
Förderung selbst, etwa durch sinngemäßen Ausbau des
Heimschen Gedankens des „Kohlenzehnten"

, angeregt wer¬
den. „Jeder zehnte Schlag deiner Hacke gehört drr , jede
zehnte Schaufel Kohle, die auf den Förderwagen fliegt,
ist dein und deiner Kameraden Eigentum ! "

Träger der künftigen Kohlenwirtschaft des deutschen
Volks darf aber nicht ein politisches Parlament sein ,
sondern allein der entsprechend auszubauende , mit weit
größeren Vollmachten als bisher auszustattende Reichs -
kohlen rat , der sich in seinem selbstgewählten Direk¬
torium die Oberpräsidenten für die deutschen Kohlen¬
provinzen zu schaffen hätte. Zu den Aufgaben des
Reichskohlenrats würde nicht nur die Ueberwachung der
gesamten Kohlenwirtschaft, namentlich der Preisbil¬
dung gehören , die nie wieder der Alleinbestimmung der
Syndikate überlassen bleiben darf , sondern vor allem auch
die Durchführung einer zweckmäßigen Gestaltung des ge¬
samten Kohlciu Zgbaus, der nach dem Gutachten der her¬
vorragendsten sachverständigen weit weniger schmiegsam
bUv . anpassui " ihig an das Auf und Nieder des Wirt¬
schaftslebens stt ns der englische und amerikanische. Seine
unablässige So werde die Aufgabe bilden müssen, die
deutsche Kohle, , derung durch Verbesserung der Betrie¬
be, Zusammen fluß geeigneter Unternehmungen , Hebung
der Arbeitsfreude und damit der Arbeitsleistung der Be¬
legschaft und rechtzeitige Vergebung neuer Lehen den
Forderungen des deutschen Bedarfs und der Aufnahme¬
fähigkeit des Weltmarkts anzupassen.

Die Neichsgründungsfeiern .
Im ganzen Reich sind unter großer Teilnahme der

Bevölkerung Feiern des 50jährigen Bestehens des Reichs
veranstaltet worden . Im Reichstag wurde bei Wie¬
deraufnahme der Sitzungen des Tags durch eine An¬
sprache des Präsidenten gedacht . In München , Stutt¬
gart, Karlsruhe wurden amtliche Feierlichkeiten abgehal¬ten . Der badische Landtag hielt eine feierliche Sitzungmit Festrede, des Präsidenten Kopf ob, im sächsischen
Landtag hielt Präsident Fräßdorf eine Ansprache. Die
Universität und die Hochschulen in Berlin hatten unter
gewaltiger Beteiligung der Studierenden und der Lehr¬
körper ihre besonderem Veranstaltungen; soweit bis jetzt
bekannt ist, haben auch an allen übrigen Universitäten
und Hochschulen Deutschlands Feiern stattgefunden , eben¬
so an allen Schulen . In Hannover war General¬
feldmarschall v . tzindenburg Gegenstand unbeschreib¬
licher Huldigungen . Als er von der Gründungsfeier
nach Hause fuhr , wurde sein Kraftwagen in allen Stra¬
ßen von einer Menschenmenge umringt, die immer wie¬
der in stürmische Hochrufe ausbrach . Die Schutzpolizei
mußte dem Wagen den Weg bahnen . Abends brachte
die Jugend von Hannover dem Feldmarschall einen
Fockelzug . Aehnlich wurde Generalfeldmarschall von
Mackensen in Stettin gefeiert. In Halle kam
es bei der Feier des Schutz- und Trutzbunds , der 4000
Personen anwohnten , zu einem Zusammenstoß mit den
Kommunisten, der das Einschreiten der Ordnungspolizei
nötig machte . In Magdeburg war das Beflaggen der
öffentlichen Gebäude verboten worden . Die Feiern ver¬
liefen ohne Störung .

Die Reichs- , Staats - und städtischen Gebäude in Ber¬
lin blieben unbeflaggt .

Auch in Wien veranstalteten die Universitäten und
die Technische Hochschule große Feiern ; einstimmig ge¬
faßte Entschließungen wurden dem Bundeskanzler Dr.
Mayr übergeben, die Regierung möge zur Durchfüh¬
rung des Anschlusses Oesterreichs an Deutschland unver¬
züglich die geeigneten Maßnahinen treffen , die Verhand¬
lungen zwischen Berlin und Wien einleiten und die
Volksabstimmung darüber durchführen. Auch in Prag
fand eine Feier des Deutschen parlamentarischen Ver¬
bands der Abgeordneten und Senatoren statt, der in
einem Telegramm dem Reichspräsidenten Ebert die
Grüße der abgetrennten Brüder deutschen Stammes über¬
mittelte und das Festhalten an dem natürlichen und un-
verjährbaren Recht aus Selbstbestimmung gelobte . Dem
deutschen Oiesandten in Prag wurden die Glückwünschi
überbracht .
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Was Deutschland bisher gezahlt hat.
Eine, deutsche amtliche Denkschrift für die Reparations¬

kommission gibt folgende Zusammenstellung der vom
Deutschen Reich bisher getätigten Lieferungen und Lei¬
stungen aus dem Friedensvertrag und seinen Vorver¬
trägen, die Deutschland auf seine Wiederherstellungsver -
pslichtungen anzurechnen sind .

Bezeichnung Wert
der Verpflichtungen in Goldmark

Gruppe A
Sachleistungen der preußischen Bergver¬

waltung 199284
Eisenbahnwagenpark in den Abtretungs¬

gebieten S45 632 430
Rollendes Eisenbahnmaterial 1589 625 000
Eisenbahnfahrzeugersatzteile
Landwirtschaftliche Maschinen (Straf -

3097 000

Lieferung ) 28938966
Handelsflotte 7 310302 8S4
Industrielle Maschinen «sw . für dm Wie¬

deraufbau 966 330
Tiere 237 545913
Kohlen und Koks 655957 300
Ammoniak 2851204
Farbstoffe und chemisch-pharmazeutische

Erzeugnisse 225525008
Summe 4 10300 641 253

Grupp « v.
Saargruben 1056947000
Reichs- und Staatseigentum 4481552 938
Wert der abgetretenen 5 Eisenbahnbrückeu

über den Rhein, soweit sie nicht zum
ehemol. Reichsland Elsaß-Lothringen
gehörten 8582350

Ueberseekabel 85 418979.
Rücklahgüter 2 497 790000

Summe L 8130 291 267
L) Kosten, di« gemäß Art . SW de« Tri«-
denrvertrag« au « de» erst«» SO Milliarden

Goldmark bezahlt werdrn können.
Einfuhr von Lebensmitteln und Roh¬
stoffen S 249 311746
Rheinlandbesatzung 450 000000
Interalliierte Kommissionen 40152 300

Summe 6 2 739 464046
Insgesamt 81170 396 578

Neues vom Tage .
Umfrage über Oberschlesien .

Berlin , 19 . Jan . Sämtliche Parteien deS Reichs¬
tags , mit Ausnahme der Unabhängigen und der Kommu¬
nisten , haben eine Anfrage eingebracht, was die Reichs¬
regierung zu tun gedenke , um die Wiederherstel¬
lung der öffentlichen Sicherheit in Ober¬
schlesien herbeizuführen , der durch die Ansammlung
polnischer Truppen an der oberschlesischen Grenze geschaf¬
fenen Gefahr zu begegnen und die in der Abstimmungs¬
verordnung für Oberschlesien enthaltene Benachteiligung
der deutschen Abstimmungsberechtigten zu beseitigen.

Zur Abstimmung in Oberschlesien haben
nach dem „Oberschlesischen Wanderer" bisher 216 Ol
außerhalb Oberschlesiens wohnende Abstimmungsberech¬
tigte gemeldet.

Neuer polnischer Aufstand .
Benthe », 19 . Jan . Dem französischen General Le-

rond mit den übrigen Generälen und Behörden des
Verbands für die Abstimmung in Oberschlesien sind
folgende Tatsachen zur Kenntnis gebracht worden : In
Brinnitz besteht eine polnische Stoßtruppe , die geheime
Sitzungen bei dem Häusler Bartholomäus Czurlok
abhält . Den Teilnehmern wurde der Eid abgenommen ,
mit bewaffneter Hand Obcrschlesien zu erobern . Unter
den Anweisungen sind folgende: Zur Zeit der Abstim-
mnng sind die polnischen Trupps verpflichtet, sofort die
Telephonleitungcn dnrchzuschneiden , Bahnhöfe , Telegra¬
phenämter , überhaupt alle Regierungs- und Äeamtenstel-
len zu besetzen, die Brücken zu sprengen , überhaupt
jeden Verehr nach Deutschland zu unterbinden . Die
deutsche Abstimmungspolizei soll entwaffnet werden . Täg¬
lich kommen 50 Mann au« dem Posenscheu und dH



Am Sonntag werden Lloyd George und Lord Curzon
mit anderen amtlichen britischen Vertretern nach Paris
reisen . Churchill und andere englische Vertreter werden

'
ch gleichzeitig in Paris aushalten , um nötigenfalls

von der Konferenz zu Rate gezogen zu werden .

Die Vertragsverletzung der Ueberwachuugs -
kommission .

Berlin , 19 . Jan . Nach Art. 196 des Friedens-
Vertrags hat Deutschland das Recht , innerhalb eines
Gürtels von 50 Kilometern von der deutschen Küste

i und auf den deutschen Inseln (außer Helgoland und Kiel )
alle befestigten Werke , Bestückungen usw . nach dem Stand
vom 10 . Januar 1920 , wo der Vertrag in Kamst trat ,
zu behalten . Die feindliche Ueberwachungskommissi m
forderte trotzdem die Auslieferung der Geschütze usw . bis
17 . Januar und der Botschafterrat in Paris billig te
auf die deutsche Beschwerde die Vertragsverletzung
der Kommission in der Note vom 31 . Dezember v . I .
ausdrücklich . Die deutsche Reichsregierung hat nun die
Ministerpräsidenten der Verbündeten ersucht , die Ange¬
legenheit der Beratung des Obersten Rats vorzulegen .

Frankreich überwachte die Reichsgriindungs -
feiern .

Basel , 19 . Jan . Die „Preßinformation" berichtet
aus Paris : Die französische Regierung hat ihren Kon¬
sulatsbeamten in den deutschen Städten Anweisung ge¬
geben , den Reichsgründungsfeiern beizuwohnen , um ge¬
nauen Bericht über die Stimmung der deutschen Be¬
völkerung zu erstatten .
Schwierige Wirtschaftslage auch in Schweden »

Stockholm , 19 . Jan . Der allgemeine Druck im Ge-
f schäftsleben Schwedens hat während der letzten Wochen
I sich verschärft . Die Bestellungen der Industrie nehmen

beträchtlich ab . Am schwierigsten ist die Lage in der
Maschinenindustrie , wo die Betriebseinschränkungen bis
auf 20 Pwz . geschätzt werden .

*

Karlsruhe , 19 . Jan . Der badische Arbeitsminister
Rückertist zurückgetreten .

Budapest , 19 . Jan . Der Ministerrat beschloß, das
Getreide im neuen Wirtschaftsjahr freizugeben .

Tie Se : : chrngefahr im Osten .
Berlin , 19 . Jan . In Thorn sind Cholerafälle

und Fälle von Flecktyphus vorgekommen . In BroIn¬
der p wr . den bereits Maßnahmen gegen die Seuchen
getroffen . Aus der Po jener Gegend werden Fälle
von Cholera dnd Flecktyphus gemeldet . Das Dorf Ober -
sitzko, Kreis -Birnbaum , ist wegen Flecktyphus vollständig
abgesperrt . Auch im Lager von Tuchel herrscht Fleck-
tyvbns . Die in dem Grenzgebiet gegenüber Schneide¬
mühl angekündigten polnischen Einguartiernngen muß¬
ten wegen Verschleppungsgefahr unterbleiben .

Aufstand in Kiew ?
Helsingsors , 19 . Jan . Es wird gemeldet , daß die

Sowjettnivven in Kiew (Ukraine ) wegen nichterfüllter
Versprechungen gemeutert haben . Die Volkskommissare
sind gellohen .

Tie Kommission deS Völkerbunds hat den polnischen
General Seligowski ausgefordert , in einer bestimm¬
ten Frist Wilna , die litani ' ckie Hauptstadt , zu räumen .

Italienischen Blättern zufolge hat der Kongreß der >
NoOon ^ tiürken in Brussa (Anatolien ) jede Verbindung
mit dem Bolschewismus verworfen . Cnve r Pascha '

wird ausgefordert . Moskau zu verlassen .
Anschlag in Nenhork .

Neukork . 19 . Jan . Der Polizei gelang die Aufdeckung
eines Komplotts . Es war geplant , verschiedene
Häuser in die Lust zu svrengen . Man ist der
Ansicht , daß Arbeitslose die Hand im Spiele haben .
Sie beabnchtigen in vielen amerikanischen Städten per -
brechen ' che Kundgebungen . Die Häuser von Rockeseller ,
Vanderbilt . Carnegie . Astor und Noot werden scharf be¬
wacht , ebenso die Eisenbahnstationen , Hotels usw.

Unruhen in Aeqhpteri .
London , 19 . Jan . In Aegypten sind neue Unruhen

ausgebrochen . Die Nationalpartei versucht , die jetzige
englandfreundliche Regierung zu stü zen und einen Aus - tt
schuß einmsetzen , der den Anschluß an die Türkei be- ' *

treiben soll . , ^

Württemberg .
Reichsgründungsfeiern .

Stuttgart , 19 . Jan . Die deutsche Volkspar - i
tei beging gestern abend im Bürgermuseum den Ge¬
denktag der Reichsgründung . Die schwarz- weiß - roten
Fahnen schmückten den Saal . Rechtsanwalt Stotz
sprach die Begrüßungsworte . Die Festrede hielt Uni -
Versitätspvofessor 0 . Dr . Scheel -Tübingen . Der Reichs »
gründungstag müsse als Tag

^ der Deutschen , nicht als
Tag der Partei begangen werden . In 50 Jahren werde (
Deutschland entweder znsammengebrochen sein oder die
Anfänge eines , neuen geachteten Reichs werden sich zei- ;
gen . An Preußen wollen wir festhalten . Wenn der
Wille zum nationalen Leben fehie , gehe das deutsche
Volk zu Grunde . Vaterländische Lieder , Gedichte und s
musikalische Vorträge umrahmten die gut besuchte Feier . .

Im kath . Vereinshaus fand die Feier der Zentrums - i
Partei statt , begrüßt von Ministerialrat Bücher ,
der besonders des sehnsüchtig des Anschluß harrenden
Oesterreich gedachte . Ueber die „ neue Zeit und das
alte Zentrum " sprach Geistl . Rat Dr . Schofer -Frei -
burg . Am Grabe des nationalen Glücks müsse es nicht,
Tod , sondern Tat heißen . Die Einheit des Reichs sei

'

erhalten geblieben . Das Volk lerne wieder Ordnung
und Fleiß . Der Völkerbund sei eine Kulisse , hinter
der neue Kriegsrüstungen gemacht werden . Der Mer - ^
trag von Versailles werde an seiner Verlogenheit und tt
Ungerechtigkeit zugrunde gehen . Das Zentrum verlange i

gleiches Recht «und Freiheit . Der Sozialisierung der f
Güter müsse die Sozialisierung der Gemüter voran - !
gehen , die Religion müsse wieder Grundlage des Volks - ^
lebend werden . Der Vortrag wurde mit stürmischem
Beifall ausgenommen .

Eine kirchliche Feier veranstalteten in der Gar¬
nisonskirche der Wnrtt . Kriegerbund und der i
Württ . O f f i zie r s b n n d . Die große Kirche war i
dicht gefüllt . Nach der Hymne „Die Himmel rühmen s
des Ewigen Ehre " hielt Militärpfarrer Stadelmann - i

Ludwigsburg die Festpredigt über Psalm 20 , 6 .
Im Festsaal der Liederhalle feierten gestern abend ^

die Burschenschafter Württembergs die Reichs¬
gründung . Prof . Kolb ( Bubenrnthia -Erlangen ) hielt p
die schwungvolle Festrede . Niemand könne nach dem ^
zweiten Tag von Versailles uns helfen , als wir selbst . !
Die Burschenschaft war von je der Träger des Reichs - s
gedankens ; mit ihm steht und fällt sie . Der Fehler !

sei gewesen , daß die Deutschen ein Reich , aber nicht
zugleich , ein Volk wurden und bis zum heutigen Tag i
sei diese innere Verbindung von Staatsgedanken und s
Volksgemeinschaft noch nicht gesunden . Sie herzustellen

! sei der beste Dank , den wir den großen Männern
der Reichsgründung darbringen können .

Weitere Feiern fanden in den Gymnasien und Real¬
schulen , im Olgastist und in sämtlichen Mittel - und (
Volksschulen statt . !

Stuttgart , 19 . Jan . (Der stille Preisabbau . ) s

s Unter dem Stichwart „ Inventur -Ausverkauf " ist in den -
letzten Tagen hier in allen Textilwaren ein P . eiSabbau f
bis zu 30 Proz . eingrtreien , der wähl als eine Folge der 5
Weltwirtscha trkrise , der gesunkenen Woll - und Baum - s

-

wollpteise nnzuseh .' ii ritt Auch aus dem Prodaktenmarkt ^
macht sich rin Preisrückgang deine koar . Kaffee , der vor s
14 Tagen noch mi : 30 Mk . das Pfund bezahlt wurde , !
ist jetzt um 24 Mk . , Reis um 3 .60 Mk . das Pfund §
statt 4 .60 bis 5 Mk . zu haben . Auch in Kakao und Scho - f
kolade ist ciire Preissenkung zu verzeichnen . Neue ding )
sind auch erhebliche Mengen Schweinefett aus Serbien
und Montenegro auf den hiesigen Markt geworfen wor¬
den . Die 4 Pfund -Büchse Schweineschmalz wird zu , 65

Mann auS Polen , ausgebildete Soldaten , nach Ober¬
schlesien . Die Namen von 15 Führern sind der Eingabe
angesügt .

Die polnische Heldentat in Karlssegen .
Benthen (Oberschlesien) , 19 . Jan . Ueber das Blut¬

bad , das sich am Sonntag abend in Karlssegen
(Kreis Wyslowitz ) abspielte , meldet WTB . noch : Gegen
6 Uhr abends erschien in der Fleischerei von Sosynyki
eine Bande von etwa 25 bis 30 Mann . Fünf von ihnen
drangen in das Haus ein und verlangten von der Frau
Wurst . Vor der Fleischerei wurde eine Hochzeitskutsche
angehalten und der Kutscher ausgefordert , den Raub aus
der Fleischerei zu befördern . Als er dies verweigerte ,
wurde er auf dem Bock erschossen . Während dessen hielt
der Anführer der Bande der von sechs Kindern umgebe¬
nen Frau , die einen Säugling auf dem Arm trug , den
Revolver vor die Stirn und forderte Geld . Die Frau
brachte 20 000 Mark und erklärte : Warte , ich kenn dich !
Darauf wurde sie durch drei Schüsse niedergestreckt . Der
Mann holte drei Abstimmungsbeamte herbei . Als der
Wachtmeister Agerok , Vater von drei unmündigen Kin¬
dern . erschien und den Laden betrat , wurde er sofort
durch einen Schuß niedergestreckt . Das gleiche Schicksal
ereilt « den Grubenarbeiter Lelonek . Die Banditen eröff -
neten ein wahnsinniges Feuer aus

'
Pistolen und war¬

fen Handgranaten , wobei noch vier Personen verletzt wur¬
den , davon zwei schwer. Die Banditen sind unerkannt
entkommen .

*

Danzig , 19 . Jan . Der Oberkommissar d«r polnischen
Republik in Danzig hat dem Danziger Senat ein Protest¬
schreiben gegen die „ eigenwillige Verfügung " der Dan¬
ziger Behörden über das ehemalige deutsche Reichseigen¬
tum übermittelt . .

Einigung in der Leipziger Metallindustrie .
Berlin , 19. Jan . Wie der „Berl . Lokalanzeiger "

meldet , haben die Verhandlungen zwischen den Leipziger
Metall -Industriellen und den noch im Streik befind¬
lichen Arbeitern von 16 Firmen zu einem befriedigenden
Ergebnis geführt , sodaß von der bereits beschlossenen
Aussperrung von 50 Prozent aller Metallarbeiter abge¬
sehen würde . Die Hauptforderung auf restlose Wieder¬
einstellung aller streikenden Arbeiter wurde fallen ge¬
lassen .
Einheitsbanknoten für das ehemalige Oesterreich .

Wien , 19. Jan . In der Konferenz zwischen Vertre¬
tern der österreichischen Regierung und der Wiederherstel¬
lungskommission mit den Liquidatoren der Oesterreich¬
ungarischen Bank wurde der englische Plan , neue Aus¬
fuhr - und Einfuhrbanknoten für das gesamte Gebiet der
ehemaligen Monarchie auszngeben , gebilligt . Nur die
Tschechoslowakei: erheben Widerspruch , werden aber , da
sie sich um eine Anleihe in London bemühen , zustimmen
müssen . Die Verhandlungen über die Rückzahlung der
16-Millionen -Schuld an Holland gestalten sich hier sehr
schwierig und mußten vorläufig abgebrochen werden .

Die Hilfstätigkeit in der Schweiz .
Bern , 19. Jan . Die drei schweizerischen Vereini¬

gungen für das notleidende Ausland , nämlich der Hilss -
ausjchuß für die hungerleidenden Völker , der Hauptaus¬
schuß für notleidende Austandskinder und der Ausschuß
für Kinderhille be,chloisen , sich zu gemeinsamer Tätig¬
keit zusammenzuschließen . Der Bundesrat wurde ge¬
beten , das Anerbieten dem Völkerbund und dem inter¬
nationalen Kinderhilfsbund bekannt zu geben .

Die Pariser Konferenz .
London , 19 . Jan . Reuter meldet , es sei wahr¬

scheinlich, daß aus der Pari,er Konferenz , die am 24 .
ds . zusammentreten wird , auch andere Fragen als die
Entwaffnung Deutschlands , die Frage der Wie de r -
herstellung und der Vertrag von Seures be¬
raten werden würden . Es könnte sein , daß man sich
auch mit der .Gefahr beichästigen werde , die» durch den
Zusammenbruch Oesterreichs entstehen könnte .

Ein FrühLirrgsrraum .
Eine ErMiung aus vem Leben von Fr . Lehne .

6N. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Am liebsten hätte Konsuelo ihr Versprechen rückgängig

gemacht : aber das war ja unmöglich , ohne Verdacht
zn erregen , weil sie vorhin der Frau Tr . Hamann
gegenüber darauf bestanden hatte . Ferner galt es , Wo . fs
Kmd zu retten ; da mußte jedes kleinliche Bedenken schwin¬
den . Und dann sah sie ihn wieder , nach dem sie sich
gesehn , an den sie gedach, um den sie schmerzlich, ach
so schmerzlich geweint die ganze lange Zeit — — den
sie ia nie hatte vergessen können .

„ Liebste
'
Frau Doktor , verzeihen Sie mir, " sagte sie

mit einem schwachen Versuch zu lächeln , „ich bin w unge¬
schickt gewesen und habe die schöne Vase zerbrochen —"

Ach das ist ja gar nicht der Rede wert —
wenn Sie nur Vernunft annehmen und nicht so auf
Ihre Gesundheit losstürmen wollten . Sie sehen ja selbst,
wie schwach Sie sind — wohin soll das noch führen ?
Wenn das so weiter geht , liegen Sie in ein paar Jahren
auf der Nase, " ereiferte sich die kleine Frau .

„ Und was ist da weiter dabei ? Tann ist mein Leben
wenigstens nicht nutzlos gewesen — und ich habe ge¬
lebt ! Wer fragt wohl sonst nach mir ? Ich habe ja nie¬
manden auf der Welt !" entgegnete sie mit müdem
Lächeln .

„ O , das sagen Sie nicht , das ist ein Unrecht ! Sie
denken wohl gar nicht an uns . Liebste — nickst daran ,
was Sie meinem Mann und mir geworden sind ! " sagte
Frau Hamann in vorwurfsvollem Tone , indem sie lieb¬
kosend die zarten Wangen des Mädchens streichelte . Dank¬
bar sah Mary sie an .

„ Ja , wenn ich Sie nicht hätte - ich käme mir
sonst vor wie ein arm verlassen Kind , das niemand als
seinen Gott hat !"

Jetzt war auch der Zeitpunkt für Dr . Koknelius ge¬
kommen . „ Liebstes bestes Fräulein , wenn Sie nur woll¬
ten, dann könnten Sie jemand finden , der Ihre Ein¬

samkeit und Verlassenheit endet und dm Sie zum Glück¬
lichsten der Weit machten dadurch , daß Sie sein ange¬
betetes Weib würden ! Ach , auf den Händen wollte ich
Sie tragen —" und mit einem bittenden Blick, in dem
seine ganze Seele lag , sah er sie an .

„ Nicht weiter , Herr Doktor , ich beschwöre Sie, " unter¬
brach sie ihn hastig , „ Sie wissen nicht , wem Sie das
sagen . Ich habe das Glück verlernt , ich kann kein
Glück spenden und keine Liebe , wie Sie es verdienten !
Glauben Sie ; ich tauge nicht für Sie , ich würde Sie
enttäuschen — "

„ O , sagen Sie da ? nicht , liebes Fräulein, " flehte
er , „ ich habe Sie ja so lieb , und Sie sind noch so jung ,
daß Sie unmöglich mit dem LebM abschließen wollen —"

„ Doch , Herr Doktor , ich habe vollständig mit dem
Glück und dem Leben abgeschlossen . Und dazu sind Sie
mir zu wert , als daß ich Sie belügen wollte ! Sie ver¬
dienen eine bessere Frau , als ich Ihnen jemals werden
könnte !"

„ Ach, liebe Konsuelo, " sagte Frau Hamann , feuch¬
ten Auges ihre Hand ergreifend , „ liebe Konsuelo , seien
Sie doch nicht so grausam ; er hat Sie so lieb , und Sie
sind viel zu jung , um so entsagungsvoll zu reden , wenn
Sie vielleicht auch augenblicklich ein Kummer drückt ! Das
vergißt sich alles mit der Zeit ! Wie würden mein Mann
und ich sich freuen , wenn Sie die kleine Frau unseres
lieben Kornelius würden — da würden —"

„ Quälen Sie mich nicht durch Ihre Güte, " bat Mary ,
„ es tut mir weh ! Warum konnte nicht alles beim alten
bleiben ? Es war doch so schön und friedlich ; ich fühlte
mich so geborgen — " sie sprach nicht weiter , da Tränen
ihre Stimme zu ersticken drohten .

„ Sie haben mir eine liebe Hoffnung zerstört, " sagte
der junge Arzt traurig , „ so lange ich Sie kannte , hatte
ich den Wunsch , Sie als mein liebes Weib zu halten ;
ich habe Sie ja so lieb, Konsuelo !" Er griff nach
seinem Hut . „ Doch jetzt will ich gehen und Sie von
meinem Anblick befreien ; verzeihen Sie !"

„ Nicht bitter werden , lieber Freund ! Ich habe Ihnen !

nicht wehe tun wollen — im Gegenteil ! Wenn Sie s
meinen Lebensgang kennen würden — wer weiß , ob s
Sie mich da noch zum Weibe begehrten !" r

„ Aber Sie tun ja gerade , als ob Sie etwas ver¬
brochen hätten , Konsuelo , unfern lieben Doktor abzu¬
schrecken, " sagte Frau Hamann ärgerlich , „ das ist nicht
recht , nein !"

„Denken Sie so , vielleicht ist es besser so," entgeg¬
nete Mary ruhig . „ Also , lieber Doktor, " wandte sie -
sich freundlich an diesen , „ es bleibt bei unserer Verab - ,
redung ; nach Ihrer Sprechstunde holen Sie mich ab ; i
ich halte mich bereit ! — Verzeihen Sie mir , lieber Freud ,
daß ich Ihnen habe wehe tun müssen ; ich kann aber ^
nicht anders handeln , wenn ich wahr sein will ! Nicht s
wahr , wir beide vergessen diese Viertelstunde , und es s
bleibt zwischen uns beim alten ? " Mit herzgewinnen - !
dem Lächeln streckte sie ihm die weiße , zarte Hand ent - f
gegen , die er krampfhaft umschloß . Dann drückte er (
einen heißen Kuß auf dieselbe und war gleich darauf
aus dem Zimmer . —

„ Nein , ich begreife Sie einfach nicht , Konsuelo, " sagteMM
Frau Dr . Hamann etwas ärgerlich , „ ich begreife Sie MD
wirklich nicht , der arme Mensch ! Ich habe ihn noch
dazu in seinen Hoffnungen bestärkt und ihm zugeredet -M
— ja , wenn ich gewußt hätte , daß Sie so eigensinnig sind fff
—nein , kaum zu glauben ! Was wird mein Mann K
sagen , der es auch so gern gesehen hätte , wenn aus Euch
beiden ein Paar geworden wäre ! Und Sie hätten so gut ^
zur Doktorsfrau gepaßt ! Warum wollen Sie eigentlich ^
auf jedes Glück verzichten — Sie , die Sie noch so jung ß
und so schön sind ! So schön, Konsuelo — mir alten ß
Frau können Sie es schon glauben !" s

„ Wer sagt , daß ich auf Glück verzichten will ?" ent -

gegnete sie mit sanftem Lächeln , „ ich bin glücklich in mei- 1 »

nem Berufe , wenn — "
s.

(Fortsetzung folgt .) s



Mk . verkauft, während einheimisches Schweinefett im¬
mer noch auf 22—25 Mk . das Pfund steht. Umso
auffallender ist es, daß frische Eier einen geradezu un¬
erhörten P . eis erreicht haben . Die Großeinkaufs -Genos¬
senschaft der Eierhändler Stuttgarts bietet frische Eier,

'

das Stück um 2 .40 Mk . an .
Stuttgart , 19 . Jan . (Verbraucherkammer .)

Am nächsten Sonntag findet hier eine Landeskonferenz
des Verbands württ . Konsumvereine statt , in der über
die Errichtung einer Verbraucherkammer beraten wird'.

Stuttgart , 19 . Jan . (Lohnbewegung .) Die
Straßenbahner haben eine neue Forderung einer
laufenden Teuerungszulage von 300 Mark und einer
Kinderzulage von 30 Mark gestellt . Im Fall der Ge¬
nehmigung würden die Fahrpreise emeut erhöht werden
müssen .

Stuttgart , 19 . Jan . (Vom Tage .) Der viel¬
fach vorbestrafte Maschinist Gustav Weiberle von
hier, der nach 20jährigem Aufenthalt in Frankreich
1919 ausgewiesen worden war , verübte am 10 . Ok¬
tober abends in der Moltkestraße mit einem Hel¬
fershelfer maskiert einen Raubüberfall auf die Wein¬
gärtnerswitwe Maria Philipps , die den Bäckerladen ihres
Sohnes versah . Auf die Hilferufe der Frau eilten Nach¬
barn herbei . Weiberle floh, konnte aber festgenymmen
werden. Das Schwurgericht verurteilte den gefährlichen
Burschen zu 2 Jahren Gefängnis und 3 Jahren Ehrver¬
lust.

Das goldene Strafjubiläum konnte der Schuhfabrik¬
arbeiter Karl Schraivogel in Cannstatt , ein unver¬
besserlicher Taschendieb, feiern , dem die Strafkammer
als fünfzigste Strafe 1 Jahr Gefängnis und 3 Jahre Ehr¬
verlust zuerkannte , weil er einem Herrn die Brief¬
tasche gestohlen hatte .

Wjie die Staatsanwaltschaft bekannt gibt , ist am
September v . I . aus einem Wertbrief von Pforz -

im nach Stuttgart eine 500 Dollarnote 8 12 749 ^
rund 32 000 Mark ) entwendet worden .

Im Zirkus Holzmüller hier wurde der „Ka¬
nonenkönig" Planet in der Vorstellung von gestern
abend beim Auffangen einer Granate am Kinn erheb¬
lich verletzt .

Ludwigsburg , 19 . Jan . (Raubmord .) Am Diens¬
tag abend 1/28 Uhr wurde auf der von hier nach Korn¬
westheim führenden Solitudestraße die 46 Jahre
alte Frau Elise Ludwig , geb . Hertle , von
einem Unbekannten erschossen und beraubt . Sie war in
Begleitung ihrer 16 Jahre alten Tochter . Der Mörder
gab drei Schüsse aus einer Armeepistole ab und entriß
seinem Opfer eine Handtasche, die 1600 Mk . Bargeld
enthielt . Der Täter ist 20—25 Jahre alt , er trug eine
feldgraue Militärmütze ohne Schild .

Metzingen , 19 . Jan . (Vom Obstbau verein .)
Die Bezirksvereine Metzingen-Urach des württ . Obst-
bapvereins haben in einer Vertreterverfammlung die
Ersetzung der Vierteljahrsvereinsschrift „Obstbaum¬
freund" durch die Monatsschrift „Der Obstbau" gebilligt ,
sie finden aber den Vereinspreis zu hoch, da es nicht
empfehlenswert erscheine , wie vorgesehen, auf 3—4 Mit¬
glieder ein Exemplar der Zeitschrift auszugeben , um an
Kosten zu sparen . Es wird dagegen gewünscht, daß
jedes Mitglied des über 23000 -Mitglieder zählenden
Vereins sein eigenes Blatt erhalte , dessen Bezugspreis
aber verbilligt werden müsse, was auch möglich sei, da
die Landwirtschaftskammer an den Herstellungskosten
sich beteilige.

Geislingen a . St . , 19 . Jan . (Blitzschlag . ) Bei
einem heftigen Gewitter schlug gestern abend während
der Reichsseier der Blitz in das tausendjährige Wahrzei¬
chen der Stadt , der Oeben türm auf dem Turmberg ,
Der Turm ist vollständig ausgebrannt .

Horb , 19 . Jan . (Keine Feier .) In hiesiger
Stadt wurde keine Reichsgründungsfeier veranstaltet . Horb
dürfte wohl die einzige deutsche Stadt iein . die keine
Feier hatte .

Badischer Landtag.
Karlsruhe , 19 Jan .

Zu Beginn der heutigen Sitzung verlas der Präsident
ein Schreiben des Arbeitsministers Rücker t , in dem
dieser seine Amtsniederlegung mitteilt .

Zunächst wurden eine Reihe kleinerer Anfragen er¬
ledigt und anschließend trat das Haus in die Beratung
des 2 . Nachtrags zum Staatsvornufchlag 1920/21 ein.
Ohne Aussprache wurden die Titel Landtag , vormaliges
Ministerium des Auswärtigen und Staatsministerium er¬
ledigt .

Bei den Anforderungen . für das Justizministerium
wurde von Abg . Marum (Soz . ) gewünscht , daß mehr
Arbeiter als Geschworene zu den Schwurgerichten heran¬
gezogen werden und auch Abg . Wittemann ( Zentr . )
trat diesem Wunsche bei .,

Abg . Leser (Dem .) bezeichnet ? das Fürsorge -Erzie¬
hungswesen in Beiden als zurückgeblieben und Abg .
Martzloff (Soz . ) bemängelte die Ernährungsverhül -
nisse in den Gefängnissen . Abg . Dr . Mayer -Karlsruhe
(D .natl . ) forderte eine volkstümliche Rechtspflege.

Weiterberatung heute nachmittag 4 Uhr .

Baden .
Die Reichsgrürr- ttttgsfcrer in Karlsruhe.

Karlsruhe , 19 . Jan . Aus Anlaß des 50jäh ign ,
Jubiläums der Gründung des neuen Deutschen R . ichs
fanden gestern eine Anzahl festlicher Veranstaltungen statt
Vormittags wurden in den Kirchen Festg 0 - tesdi en -
ste gehalten und zwar für die evangelische Ge¬
meinde in der Schloßkirche, wo Prälat I >. Schmitt -
henner eine Festpredigt über Psalm 77 , Vers 6 hielt ,
für die katholische Gemeinde in der St . Stephane¬
kirche , wo ein levitiertes Hochamt mit Tedeum gehal¬
ten wurde . Die a l t k a t h 0 l is ch e Gemeinde beging
den Tag ebenfalls durch ein Hochamt, das von Sa '

.:t-
Pfarrer Kamins k y zelebrier , wurde . Die Freireligiös
Gemeinde vereinigte sich in dem Saale der Vier Jahres¬

zeiten. Die israelitische Gemeinde beging d'as Fest in
der Stadtsynagoge .

Um 11 Uhr begann in der Aula die Gedenkfeier der
Technischen Hochschule Fridericiana . Die Ansp . ache hielt
der neue Historiker Prof . Dr . Wätjen : „ Zur Er¬
innerung an die Reichsgründung am 18 . Januar 1871 .

"
Au die Studierenden richtete der Redner die Mahuung :
Verlieren Sie nicht , getreu dem Vorbild unserer Väter ,
den Glauben , an das deutsche Volk und an seine Auf¬
gabe. Verzweifeln Sie nicht an Deutschland, weil es
am Boden liegt . Denken Sie an die Männer und
Helden der Freiheitskriege .

Im Landtag hielt Präsident Dr . Kopf eine An¬
sprache , die m trefflichen Worten zur Zuversicht mahnte ,
denn bei allem Unglück sei die deutsche Ehre und die
Waffenehre erhalten geblieben. Und wenn das Reich vor
inneren Erschütterungen bewahrt bleibe , werde es seine
Einheit bewahren und wieder emporkommen.

Abends fand ein Festakt im Festhallesaal statt , bei
dem Staatspräsident Trunk die Festrede hielt . Der
von der Studentenschaft beabsichtigte Fakelzug ist von
der Polizei verboten worden .

Karlsruhe ) 19 . Jan . Der Ausschuß des Bad Mül¬
le rb und s hielt in seiner Sitzung hier an der For¬
derung der Aufhebung der nicht mehr zweckmäßigen
Zwangsbewntschaftunq des Getreides , des Mahlschein -

zwangs und der Mühlenkontrolle fest . Der achtstündige
Arbeitstag wurde für das Mühlengewerbe abgelehnt . Abg.
Hill er - Stuttgart und K r a n t - Weinheim berichteten
über Organisatronsfragen , der Vorsitzende Deetken -
Mosbach über seine Verhandlungen mit der Regierung
und den Handwerkskammern über verschiedene Fragen .

Donaueschingen , 19 . Jan . Im Schlosse zu Wech¬
sel b u r g in Sachsen fand die Vermählung des Prinzen
Max zu Fürstenberg mit der Gräfin Wilhelmine
von Schönburg -Glauchau statt . Als Festgeschenk der
Bürgerschaft von Donaueschingen wurde dem jungen
Paare mit einer Glückwunschadresse eine hübsche Stand¬
uhr , ein Erzeugnis der Schwarzwälder Industrie , über¬
reicht . Aus Anlaß des Festes hat der Vater des jun¬
gen Ehemannes , Fürst Max Egon zu Fürstenberg , für
die Armen und Bedürftigen der Stadt Donaueschingen
den Betrag von 10000 Mark zur Verfügung gestellt.

Billingen , 19 . Jan . (Schwerer Brand . ) Am
Montag nachmittag halb 4 Uhr brach in der alten
Gasse in einer vollgefüllten Scheuer Feuer ans , das mi <
rasender Schnelligkeit um sich griff und sich bald über
mehrere Häuser ausdehnte . Die Feuerwehr von Villingev
konnte den Brand nicht mehr allein bewältigen und
auf telefonische Bitte erschien nach 1 Stunde die Kraft¬
wagenspritze von Schwenningen und bald darauf
auch die. von Kommerzienrat Jung h ans - Schramberg
zur Verfügung gestellte Kraftwagenspritze des Mefsing -
werks Schwarzwald in Schramberg , die den etwa 40 Kilo¬
meter betragenden Weg trotz des Wintersturms in ca.
1 Stunde zurückgelegt hatte . Die Löschmannschaften hat¬
ten bis in die späten Abendstunden schwere Arbeit ,
denn die Gefahr der weiteren Ausbreitung des Feuers
war in dem enggebauten Stadtteil sehr groß . Beim
Aufkurbeln der großen Magirusfeuerleiter durch Zivil¬
personen stürzte die Leiter um und fiel mit dem oberen
Teil auf eine Gruppe Kinder , von denen fünf schwer
verletzt wurden . Ein Knabe dürfte kaum mit dem Leben
davon konimen. Mehrere Häuser , darunter das Gast¬
haus zum „Löwen" , sind abgebrannt . Der Schaden
beträgt mehrere hunderttausend Mark . Die Entstehungs¬
ursache ist noch nicht bekannt . Erst am letzten Freitag
war früh 3 Uhr in dem dem „Löwen" gegenüber liegen¬
den Haus des Schuhmachermeisters Müller ein Brand
ausgebrochen, der einen Gebäude- und Sachschaden von
etwa 90 000 Mark verursacht hatte .

Untersimonswald b . Waldkirch, 19 . Jan . Durch
Feuer ist der umfangreiche Winterbauernhof voll¬
ständig eingeäschert Worden . 16 Stück Rindvieh ,
viele Schweine, Schafe und Hühner sind in den Flam¬
men umgekommen. Das Feuer soll aus Rache gelegt
worden sein . Eine Verhaftung ist erfolgt .

Badisch-Rheinfelden , 19 . Jan . Auf 1 . April ist
die Eingemeindung der Gemeinde Warmbach in Badisch-
Rheinfelden in Aussicht genommen . Die Gemeinde
Warmbach zählt etwas über 500 Einwohner .

Bietigheim , 19 . Jan . (Ertragsbeteiliguna .)
Die Arbeiterschaft der Firma G . Herrlinger u . Sohn
erhielt von dem Firmeninhaber , Karl Fritz , zum Jah¬
resende einen ansehnlichen Betrag auf ihr Unterstüt¬
zungskonto überwiesen. Vor 2 Jahren wurde die Ein¬
richtung getroffen, daß die Betriebsangehörigen der Firma
eine jährliche Dividende von 4 Prozent erhalten .

Heilbrorin , 19 . Jan . (Einstellung der
Neckarkanalarbei ten . ) Durch den am Montag
eingetretene Frost sind laut „Neckarztg .

" die Kanal¬
arbeiten auf der Baustelle Horkheim, in Neckarsulm und
im Jndnstriehafen völlig eingestellt worden . Dadurch
find et>va 400 Arbeitslose in Erwerbslosenfürsorge ge¬
kommen.

Mutmaßliches Wetter .
Die Lnstwirbel folgen einander der Reihe nach. Am

Freitag und Samstag ist weiterhin naßkaltes Wetter zu
erwarten .

Vermischtes.
ep Konfirmations -Ersatz . Die USP . veranstaltet da und

dort als Ersatz sitr dt« Konfirmation eine „Jugendweihe "
. Den

„Weihlingen ' wird ein von Engelbert Graf zusammengestellte»
Büchlein „ Ins Leben hinein " überreicht. Außer einer Abhand-
luna über Geschlechtsaufklärung u . a . liest man in der Schrift
auch folgende Stelle » (aus W . Whitmann „Wir zwei Jungen ") :
„Nur uns selber untertänig , — Diebend , — Knicker, Knecht« ,
Pfaffen schreckend , — Städte sprengend, Heimrus höhnend, — die
Gcsetzekein verlachend — und zu tot die Schwachheit hetzend —
in » wir unseren Beutezug .

" —
Ein Rtesen -Meß-Palast um 1 Milliarde Mark . Die in keip -

zig ins Leben gerufene Aktiengesellschaft „Welthandelspalast " sucht
um die Genehmigung zum Bau «ine» Riesenmeßvalast «? gps dM

Platz des Schwanenleiches nach . Das Gelände mit 82 SVO Qua¬
dratmetern kostet 30 Millionen Mar « . Der Palast selbst soll
1 Milliarde Mark kosten . Er soll für 20 OM Aussteller,
2000 Hotelzimmer . 4000 Büros und für Festsäle Raum bieten.
Bauflucht 116 Meter Breite und 280 Meter Länge.

Handwerksburschen als Dalutaschieber . Von der badisch -schwei¬
zerischen Grenze wird berichtet, daß auch die Handwerksburschen
und andere fahrende Leute sich die Valutaunterschiede zunutze
zu nmchen wissen . Sie fechten auf Schweizer Boden , besonders
in Basel , ihren bekannten Zehrpfennig zusammen, und wenn sie
glücklich auf badischem Boden angelangt sind, was ihnen meist
gelingt , daun sind sie „ wohlhabende " Leute und lasse « es sich
»ach deutschem Geld wohl sein . Andere legen den Valutage¬
winn auf die Kante und manche sollen es schon zu einem ganz
hübschen „Ersparten " gebracht haben.

Ein rabiater Dieb . Vor der Strafkammer des Landgerichts
III in Berlin fand eine Verhandlung gegen einen Eiseubahn -
arbeiter statt , der des Diebstahls von Bayngiitern überführt wor¬
den war . Als der Gerichtshof verkündete , daß der Angeklagte
zu Ipz Jahren Gefängnis verurteilt sei , übersprang dieser
plötzlich die Schranke und streckte in sinnloser Wut den Klä¬
ger mit einem Faustschlag zu Boden. Leutnant v . Bülow von
der Sicherheitspolizei, der sich im Zuhörerraum befand , warf
fick dem Wütenden blitzschnell entgegen und nach hartem Kampf
gelang es ihm schließlich , dem Täter Handfesseln anzulegen .

Arbeitslöhne in der Fischindustrie . In der Hamburg -Altonaer
Fischindustrie ist eine Einigung zwischen Arbeitgebern und Ar¬
beitnehmern zustande gekommen . Nach den gegenseitigen Ver¬
einbarungen verdienen heute die Arbeiter der Fischindustrie fol-
gende Iahreslöhne: Ungelernte Arbeiter tm Betrieb der Fisck-
auktionen rund 18000 Mk . , Kutscher zwischen 18 und 20 Jah¬
ren 14 000 Mk . . Uber 20 Jahre 15 000 Mk . , Räucherer zwt-
scheu 16 und 18 Jahren 13 500 Mk . . ungelernte Arbeiter
in Räuchereien und Bratereien zwischen 16 und 18 Jahren 10000
Mk . , über 18 Jahre 13 800 Mk . , Frauen zwischen 8400 und
9000 Mk . Dazu kommen hohe Freibezüge von Ftschwaren
aller Art , was bei den heutigen Preisen noch einige tausend
Mark im Jahr ausmacht . Es wird aber alles bezahlt , denn
die Fischpreise auf den Altonaer, Hamburger und Lurhavener
Fischauktionen steigen dauernd , und di« Tendenz ist „ fest ".

Notenfälscher . Bon galizischen Zugewanderten sind nach amt¬
licher Bekanntmachung neuerdings erhebliche Mengen polnischer
Tausendmarkscheine mit dem Datum 17 . Mai 1919 in Umlauf
gesetzt worden .

In der Haupteinkaufsstelle deutscher Schneider in Berlin
wurden durch Einbruch für 300 000 Mark Stoffe und Selbe ,
bet einem Kaufmann Lohn für 150 000 Mk . Seide gestohlen.
Nock größer war die Beute von Einbrechern, die in die Woh-

^ ming des Kaufmanns Siedfried Engländer eindrangen und
500 OM Mk . in bar erbeuteten . Bet einem Kaufmann Alsberg
wurden Gold - und Silbersache » , Kleider usw . im Wert von
'400 OM Mk . gestohlen.

Raub. Der oerschwundene Kassier der Pariser Finanzerhe¬
bungsstelle ist verhaftet worden . Don den 1417 000 Franken,
die er der Bank von Frankreich überbringen sollte , fand man
noch 96 006 Franken bei ihm vor.

Kohlendiebstähle . Die Diebstähle von Kohlen und Briketts
in den mitteldeutschen Braunkohlenbergwerken nehmen nach WTB .

l nachgerade eu en gefährlichen Umfang an . Im November sind
! allein im Biiterfelder Bezirk über 12 000 Zentner durch Dieb -
j stahl der Allgemeinheit entzogen worden . Die Arbeiter legen

die gestohlenen Kohlen und Briketts an einer Stelle der Werk -
einfrieoigung nieder , von wo sie dieselben nach Verlassen des
Werks abholen . Zum Teil handelt es sich auch um Banden¬
diebstähle bewaffneter Trupps. Die Briketts werden den La¬
gern wie den bereits beladenen Eisenbahnwagen entnommen .
Häufig sind Angriffe auf Lokomotivführer und Bahnbeamte .

Eisenbahnunglück . Auf der Bahnlinie zwischen Luga und
Nowgorod entzündete sich in einem Eisenbahnwagen eine
Ladung Benzin. Der Zug stand bald ganz in Flammend Von
82 im Zug befindlichen Personen kamen 68 um .

Der Abenteurer Annunzio hat seine Rolle in Fiume ausge -
spielt und hat , nach der „Franks. Ztg .

"
, die Stadt verlassen,

um in Parts neue Vorstellungen zu geben.
Höhlendüager . Als A . v . Humboldt zu Anfang des vori¬

gen Jahrhunderts die Lhinchamfeln an der südamerikanischen
Westküste besuchte, brachte er von dort auch eine Probe de»
Vogeldüngers mit , der seit Jahrhunderten von dieser und den
ihr benachbarten Inseln auf das Festland gebracht wurde und
dort ein vielbegehrter HandelsaegetistaNd war . Aber es dauerte
noch länger als ein Menschenalter , bis sich der europäische Han¬
del mit der Einfuhr dieses Düngers zu befassen begann . Erst
als die aufblühende Agrtkulturchemie die Bedeutung des Guanos
für die Landwirtschaft durch überzeugende Versuche dargetan hat ,
stieg die Einfuhr rasch . Trotzdem die Düngerablagerungen stel¬
lenweise eine Höhe von 30 Metern hatten , waren manche vald
erschöpft; andere , vor allem von der Westküste Afrikas, wur¬
den namentlich von englischen Einfuhrfirmen abgebaut , während
die Ausfuhr der Peruguanos fast ganz in deutschen Händen lag .
Der Guano — das Wort bedeutet Mist — ist bekanntlich durch
die verdauende Tätigkeit von Tausenden von Seeoögeln, nament¬
lich von Pelikanen , Möwen , Tölpeln und anderen Ftfchfressern,
entstanden, die an der Külte und aus den Inseln seit vielen Jahr-
Hunderten ihre Schlaf- und Ruheplätze hatten,- die trockene' War.
me jener Gegenden hat allmählich eine Zersetzung und An¬
reicherung namentlich an stickstoffhaltigen Verbindungen und an
Phosphorsäure zur Folge gehabt .

Ganz äyniiche atmosphärische Vorbedingungen haben nun auch
in gewissen Höhlen geherrscht, die verschiedene Tiere teils als
Sterdeplatze , teils als Ruhchtätten aufgesucht baden und dort tm
Lauf langer Zetten teils ihre Knochen, teils ihre Kotmassen
anhäuften . Was letztere angeht , so kennt man in manchen
Höhlen auch Fledermausguano , der aus Nord- und
Mittelamertka, ferner aus Ceylon , aus dem Mitellmeergebiet
und aus Mähren und Ungarn als wertvoller Phosphor, und
stickstoffhaltiger Dünger ausgeführt - wird . Da die Fledermäuse
ebenso wie die Vögel Tiere von großer Lebhaftigkeit sind , ist
auch bei ihnen der Stoffumsatz ein sehr rascher ; wie der Vogel¬
guano Fischgräten und andere Fischreste enthält , ist der der
Fledermäuse von den unverdaulichen Resten von allerlei Kerb¬
tieren durchsetzt . Während des Kriegs hat namentlich in
Oesterreich die Höhlenforschung einen großen Aufschwung
genommen , wo in Steiermark und im Salzburgischen weit über
tausend kleinere und größere Höhlen bereits entdeckt sind und
eine große Anzahl namentlich im Alpengebiet noch der Aus¬
schließung harrt . Wenn die Hoffnungen , die S . Vtlnai in der
„Umschau" zum Ausdruck bringt , auch nur zum kleinen Teil
in Erfüllung gehen , besitzt Oesterreich in diesen Höhlen Wert«
von höchster Bedeutung in dem fast unerschöpflichen Vorrat an
Knochen, über deren Lager die Fledermäuse allmählich im Lauf
der Jahrhundert « teilweise meterhohe Schichten von Guano haben
entstehen lassen. Außer Stickstoff unv Kali enthalten die Mas¬
sen vor allem groß « Mengen von Phosphorsäure , unter
deren Mangel heute die ganze Welt so leidet . Nach Vilnai
verspricht eine einzig « , mäßig große Höhle , die steiermärkisch«

'
Dracbenhöhle bei Mtxnitz , allein einen Ertrag von über ?V,
Millionen Kilogramm reiner Phosphorsäur« im Wert von min¬
destens 225 Millionen Kronen , und er sagt , daß „ auch bet ganz
bescheidener Einschätzung schon di « Förderung eines geringen
Bruchteils des im Hüylengebiet liegenden Düngers hinreichen
würde, um di« gesamten Kriegsschulden Oesterreichs zu decken " /
Um einem Raubbau vorzubeugen , wird di « Regierung durch ein
„ Höhlrndüngergesetz" das gesamte Vorkommen des wertvollen
Stoffs als Staatseigentum erklären lassen, und « ine staatlich«
Höhlenkommiffton wird all« damit tm Zusammenhang stehen¬
den Fragen behandeln , während dir wissenschaftlichen Untersu¬
chungen «m Höhlenlaboratortum zu Peggau in Steiermark aus -
geführt werden . Die wissenschaftlichen Ergebnisse werden eine
Heimstätte fm Salzburger Höhlenmuseum finden . „Köln . Z .

"



Lokales .
— Dank an die Ortsschnil - ehör - en . Anläßlich

des Uebergangs des Vorsitzes in den Orts ^chulrüten an
die Lehrerschaft der Volksschule am 15 . Januar spricht
der württ . Kultusminister den Ortsoorst . hrrn und Geist¬
lichen , die bisher den Vorsitz gesühnt hatten , für die ge¬
leisteten Dienste öffentlich den Dank aus .

— Für Rancher . Ta das Rauchmaterial anscheinend
noch nicht teuer genüg ist, wird auf der nächsten Tabak¬
messe, die im Anschluß an die Frankfurter Frühjahrs¬
messe Mitte April abgehalten wird , von den Vertretern
des Tabakhandels und der Tabak -Industrie über eine
neue Erhöhung der Preise für Tabak , Zigarren und
Zigaretten Beschluß gefaßt werden . Die Preiserhöhung
wird mit dem Inkrafttreten der vollen Banderolensteuer
am 1 . April begründet . Andererseits ist aber der Tabak
auf dem Weltmarkt billiger geworden, vielfach soll er
fast unverkäuflich sein .

— Erhöhung des Mahllohns . Der Ausschuß des
Bad . Müllerbunds '

beschloß, in Anbetracht der erhöhten
Arbeitslöhne und sonstigen Unkosten , eine Erhöhung des
Mahllohns je nach den örtlichen Verhältnissen auf 9
bzw. 12 Mk . für den Ztr . für Selbstversorger und 8
Mk . für die Kommunalverbände vorzuschlagen.

— Erhöhung des Kalipreises ? Das deutsche
Kalisyndikat hat beim Reichskalirat eine Erhöhung des
inländischen Kalipreises um 50 bis 55 Prozent be¬
antragt .

— Erhöhung der ungarischen Telegrammge «
bnhren . Die Worttaxe für Telegramme aus Ungarn
nach Deutschland wurde vom 15. Januar ab auf drei
Kronen erhöht.

— Die verklagte Reichsgetreidestelle . Der Ar¬
beitgeberbund für das Fuhr - und Transportgewerbe in
Württemberg hat bei der Staatsanwaltschaft eine Straf¬
anzeige gegen die Reichsgetreidestelle eingereicht, weil
diese den Verbrauchern von Hafer durch die Kommunal¬
verbände Hafer alter Ernte zum Preis von 160 Mk.
für den Zentner anbietet und so die Kommunalverbände
zwingt , den Verbrauchern diesen Preis zu berechnen .
Die Reichsgetreidestelle Hai aber diesen Hafer im Jahr
1920 zum damaligen Höchstpreis von 23 bzw. 25 Mk.
aufgekauft. Nur im freien Handel hat sie höhere Preise
bezahlt . In gleicher Richtung bewegt sich bekanntlich auch
eine Anfrage des Bauernbunds im Wü tt . Landtag . Man
kann es den Landwirten nicht übel nehmen, wenn
sie gegen diese Geschäftspraxis der Reichsgetreidestelle
empört sind.

— Anr Abliefern ' g ves Get '-ei^es . Am Sonn¬
tag wurde in allen katholvch»n Kirchen des Landes ein
Schreiben des Büchofs von den Kanzeln verlesen, das
die Landwirte dringend zur Ablieferung des Getreides
ermahnt . Der warmherzige Aiüruf sagt u . a . : Die
Gottesgabe des Brots ist zu kostbar - gewo den . als daß
sie zu schnöder Gewinnnicht nußbraunst und frevelnder
Genußsucht überantwortet werden dürste . Besteckt einen
Namen nicht mit dem leider so weitverbreiteten Laster
de? Geizes und belastet euer G ^winen nicht mit Wneher-
gewinn . Die Not unsere? Volks soll nicht umwnst an
eure Herzen klopfen , sondern in euch willia ' Hek

'er fin¬
den , damit unser Vaterland vor weiteren sch veren Er -
schsst' eu -nf. 'm bewahrt bleibe.

— Tchtvindek mit Farben. Die Zeitverhältnisse
haben auf dem Gebiet der Anstreichmittel einen unge¬
heuren Schwindel gezeitigt, der für die Farbenverbraucher
sehr nachteilig werden kann , da man der Ware ihre
minderwertige Beschaffenheit meistens nicht aniehen kann.
Erst durch die geringere Haltbarkeit deS Anstrichs wird
man den Schaden gewahr und hat dann neben der
Ausgabe für die Farben auch die für die hohen Ar¬
beitslöhne weggeworfen. So kommt z . B . unter der
hochtrabenden Bezeichnung „Französischer Ocker-Ersatz "

eine grob gemahlene und ganz unbrauchbare Erdfarbe
in den Handel , während gerade französischer Ocker seinen
guten Ruf infolge einer sehr guten Aufbereitung genießt .
Ms „Bayrische Kreide" liefert man aemahlenen Gips -
stein , also schwefelsauren Kalk , während Kreide stets aus
kohlensaurem Kalk bestehen mutz . Dieser Gips wird
auch als „Malerkreide " angeboten , trotzdem kein Maler
dieses Zeug verarbeiten kann ; eS kann höchstens als
Düngekalk verwendet werden.

— Preissturz für Möbel. In den letzten F Mo¬
naten sind die Preise der Möbel vom lOfachen aus das
5fache des früheren Preises heruntergegangen . Tie Mö¬
belhandlungen unterbieten sich gegenseitig. Heute rech¬
net man für die Möblierung eines bürgerlichen Zimmers
mit 10000 Mk . : vor einem halben Jahr kostete dasselbe
Zimmer noch 20 000 Mk . Die großen Möbellager in
Berlin stehen voll Waren , die nicht abgesetzt werden.
Es wird nicht mehr „gebaut" , weil die Räume fehlen,
um Möbel unterzubringen . Aber es sind nur fertige
Einrichtungen billiger zu haben ; bestellte Möbel find noch
immer teuer .

— Weiteres Eisengeld. Nach einein Beschluß des
Reichsrats werden auch fernerhin 5 Psg . -Stücke aus
Eisen geprägt . Vorläufig ist die Ausprägung von wei¬
teren 10 Milliarden Mark beschlossen worden .

Adolf o . H 'ldrbrand , einer der bedeutendsten Bildhauer Deutsch¬
lands . ist in München im 74 . Lebensjahr gestorben.

8731 Kinos sind in Deutschland vorhanden, die sich auf 2104
Orte verteilen. Bon den Orten mit mehr als 10 000 Einwohnern
sind nur 30 noch ohne Kino.

Es regnet Tausendmarkscheine! In Memel kam es zu einem
unaufgeklärten Ereignis . Im lebhaftesten Teil der Stadt wir¬
belte plötzlich der Wind eine Anzahl von Tausendmarkscheinen
durch die Lust , die natürlich von Vorübergehenden eifrig auf¬
gegriffen wurden, ohne daß man die Herkunft oder d n Be¬
sitzer der Scheine ermitteln konnte. Man nimmt an . d. tz eine
noch unbekannte Person das Geld in der Höhlung eines Mastes
der Elektrischen Straßenbahn verborgen hatte und daß der
Sturm die Geldscheine aus dem Versteck herausgerissen hat .

Auch ein Geschäft . Aus einem Dörfchen in der Nähe von
Halle wird folgendes Geschichtchrn erzählt : Eine Kriegers¬
witwe mußte infolge finanzieller Schwierigkeiten ihre Gastwirt¬
schaft verkaufen. Sie bekam 42 000 Mk . für das Haus . Hof
und Inventar. Zu letzterem gehört auch ein Klapperkasten von
Orchestrion . Ei» zufällig im Dorf anwesender Großstädter hatte
Interesse für das Instrument und kaufte es für 45 000 Mk . . so
daß der neue Besitzer mit einem Gewinn von 3000 Mk . einziehcn
kann.

Existenzminimlim des Schiebers . „ ExistenzminimumI? Was
is'n das nu wieder?" — „Mindest -Iahreseinkommen , das einer
haben muß , um noch halbwegs existieren zu können. Bleibt ver¬
mutlich steuerfrei. " — „Wie angenehmI Da brauche ich ja
wohl die ersten Zweimalhunderttaufend gar nicht anzugeben."

„Iuaend."

Aus der Heimat.
Wildbad . den 20 . Jan .

Standesamts -StatiW im Jahre 1920 . Geburten :
128 geg . 74 im Vorj . - TZO/i, Zunahme . Eheschließungen :
56 gegen 52 im Vorjahr - 7,7 °/« Zunahme . Sterbefälle :
72 gegen 51 im Vorjahr - 41 °/» Zunahme .

Vom Versorgungsamt Lalw . Laut Verfügung des
Hauptversorgungsamtes Stuttgart findet eine Neuregelung
der Sprechtage bei den Auskunftstellen statt . Bis zur
Bekanntgabe der neuen Sprechtage finden diese im Januar
nicht mehr statt .

— Warnung . Zur Zeit nehmen Reisende einer Köln-
Ehrenfelder Photoanstalt Bestellungen auf Porträt -Ver¬
größerungen nach kleinen Originalen zum Preise von
25 M . pro Stück entgegen . Nach einigen Tagen erscheint
ein neuer Reisender und gibt den Bestellern bekannt, daß
sich der Preis auf Mk. 160 .,— belaufe. Es liegt deshalb
im eigenen Interesse der Bevölkerung , diesen Reisenden
die Türe zu weisen, denn wer den Bestellschein unter¬
schrieben hat , geht damit Zahlungsverpflichtung ein.

Die Verhaftung
' des Herrn Oberlehrers Jung wurde

an dieser Stelle einer öffentlichen Kritik unterzogen , die
im Interesse der betroffenen Polizeiorgane eine kurze Er¬
widerung nötig macht. Die hiesigenPolizeiorgane haben
lediglich die Verantwortung für die ordnungsmäßige Voll¬
streckung des Haftbefehls zu tragen . Sie haben über die
Rechtmäßigkeit des Haftbefehls nicht zu prüfen und nicht
zu entscheiden . Die Verhaftung erfolgte mit tunlichster
Schonung des zu Verhaftenden . Herr Jung ist kein
deutscher Staatsangehöriger . Die deutschen Behörden
konnten um seinetwillen sich keine aktive Verletzung des
Friedensvertrags in die Schuh « schieben lassen und die
Verantwortung für die Folgen einer solchen Verletzung
tragen . Di « hiesigen Polizeiorgane trifft all der Wieder¬
entweichung de» Herrn Jung keine Schuld . t .

Reichsgründungsfeier . Der hiesige Ortsverein der
Württb . Bürgerpartei vereinigte am Dienstag abend im
„Kühlen Brunnen * seine Mitglieder zur Feier des 50 . Ge¬
burtstages des deutschen Reiches. An Stelle des vorge¬
sehenen Redners , der leider durch Unpäßlichkeit verhindert

war , hielt Reallehrer Schweizer den Vortrag . Er
zeigte in einem geschäftlichen Ueberblick , bis zum Anfang
des vorigen Jahrhunderts ausholend , wie wir trotz aller
Hemmungen zum einigen , großen Volk geworden sind ,
schilderte dann unfern jähen Absturz in die tiefstenTiefen
politischer und wirtschaftlicher Ohnmacht und wies auf die
Wege hin , die uns wieder emporführen können aus dem
Sumpf , in dem wir stecken . Durch reichen Beifall dankte
die Zuhörerschaft dem Redner . Der gemischte Chor des
Ortsvereins trug durch den Vortrag verschiedener meist
patriotischer Lieder zur Unterhaltung bei. An die Ge¬
schäftsstelle der deutschnationalen Volkspartei in Berlin
wurde folgende Entschließung abgesandt : „ Am Tage der
Gründung des Reiches versammelt , sendet der Ortsverein
Wildbad der Württ . Bürgerpartei der preußischen Bruder¬
partei treudeutschen Gruß . Dankbar gedenken wir Schwaben
all dessen, was der preußische Staat für die deutsche Ein¬
heit und die deutsche Größe geleistet. Wir hoffen, daß
bald der Tag kommt, an dem ein starkes Preußen im
Geiste „Griedrichs des -Großen , Steins und Bismarcks
wiederersteht.

" In einer anregenden und von patrio¬
tischen Gefühlen getragener Stimmung verlief der Abend .
Dem Dank an die Mitwirkenden verlieh Hr . Apotheker
Stephan in beredten Worten Ausdruck.

Nachtrag . Zu unserem vorgestrigen, kurzen Bericht
über die Reichsgründungsfeier der höh. Reformschule haben
wir heute nachzutragen , daß außer genannten Primanern
die Obersekundaner Ernst Schober , Kurt Devries und
Hans Kleinschmidt , sowie der Sekundaner Egon
Waizacker verschiedene Molin - und Klavierstücke mit
bestem Gelingen zum ' Vortrag brachten , während die
musikalische Gesamtleitung und die Begleitung der meisten
Musiknummern in den bewährten Händen des Herrn Ober¬
lehrers Kerrl lagen . Um die Ausschmückung des Saales
hatten sich einig; Schüler der Untersekunda und Ober¬
sekunda nach derAnordnung des Primaners Selss sehr
verdient gemacht.

Stuttgarter Börsenbericht
vom 19 . Januar 1921, mitgeteilt von der Direktton der Diskonto-

Gesellschaft , Zweigstelle Wildbad (vorm. Stahl L Federer A . -G .)
Der gestrige Umschwung auf dem Devisenmarkt hatte

zur Folge , daß sich auch die Stimmung auf dem Effekten¬
markt drehte, und die Tendenz eine festere wurde . So
war auch heute die Tendenz an der hiesigen Börse fest,
und auf den meisten Gebieten traten Kursbesserungen her¬
vor . 4 °/» Württ . Staatsobl . waren bei 80 .30 , 4
Württ . Creditverein und 4 Württ . Hypothekenbank
Pfandbriefe bei 103 gesucht . Bank - und Brauereiaktien
ruhig und wenig verändert . Die in den letzten Tagen
stark gedrückten Maschinenfabrik Eßlingen Aktien, konnten
heute 33 (345) anziehen , ebenso waren Badanilin 35
o/o (565 ) höher gesucht . Von Spinnerei - und Textilwerten
zogen Erlanger um 9 ^ (389) , Kammgarn Bietigheim
um 7 -°/o (389) , Kolb und Schule um 4 "/» (429) , Pfer¬
see um 10 o/g (670 6 ) , Kuchen um 9 (319) , Liengen¬
filz um 15 o,o (435) und Kattun Heidenheim uw 9 o/,̂
(429 ) >an . Von den übrigen Jndustrieaktien gewannen
Daimler 10 (300 ), Laupheimer Werkzeug 20 °/« (395) ,
Salzwerk Heilbronn 5 "/o (440), Sektkellerei Wochenheim
10 o/„ (420 ) , Stuttgarter Zucker 9 °/o (359) , Württ . Me¬
tallwarenfabrik Geislingen 22 °/„ (422 0 ) und Ziegel¬
werke Ludwigsburg 7 °/o P92 6 ) . Im Freiverkehr wur¬
den folgende Kurse genannt : Benz 262 6 , Calwer Decken
220 0 , Demsche Lastauto 190 6 , Elsaß jr . 400 8 , Es -
pagit 47 6 , 53 6 ; Faunwerke 246 6 , Maschinenfabrik
Geislingen 120 0 .

— Der Wert der Mark in Pfennig : Lolland 8 2,
Belgien 20 . 0, Norwegen 10 .5 , Dänemark 10.2, Schwe¬
den 8 .5 , Italien 37 .2, London 8 .8 . N .- M k 6 . 7, Pa¬
ris 21 . 1 , Schweiz 8 .3, Spanien 9 .3.

— Keine Getreidepreiserhöhung. Das Richser -
nährungsministerium tritt erneut den Gerüchten entge¬
gen , als ob die Getreidepreise demnächst erhöht werden
sollten . Richtig ist nur , daß gegenwärtig für die Rege¬
lung des Getreidepreises der nächsten Ernte Erhe¬
bungen über die Erzeugerkosten gemacht werden .

— Preisrückgang beim Wein . Aus dem Rhein¬
land erfahren die „M . N . N .

", daß dort Heuer der
Wein billiger sei , als in den letzten Jahren . Der Preis¬
rückgang habe bereits vor vier Wochen eingesetzt, beziehe
sich aber vorläufig nur ans die billigeren Sorten , von
denen sich die Flasche aus 12- 15 Mk ., statt 22- 25
Mk . , stelle .

Nutzholz-Berkauf.
Am Donnerstag , den 27 . d . Mts . vormittags 9 ' /, Uhr

kommen in den Anlagen 56 St . Ahorn , Akazien , Birken ,
Weißbuchen , Erlen , Eschen und Kastanien mit zusammen
17,35 Fm . zum Verkauf. Zusammenkunft in der Trinkhalle .
^ zWildbad , den 19 . Januar 1921 .

Badverrvaltung .
WSMSSSSS Neu erschienen : » " »»>»«»»« ,

Zwölf Gedichte
von

Walter Selss .
:: Preis Mk . 2.70. ::

Urteile : Dte „Pforzh . N . Nachr." am IS. Dez. 1920 : Ein junger
deutscher Aar scheint die ersten Kreise einer erwartungsvollen Dichter-
laufoahn zu beginnen . Dies beweisen die in erster Auflage im Verlag
des Wildbader Tagbl . erschienenen „Zwölf Gedichte" von Walter Selss .
Der Autor , zugleich Verfasser verschiedener, in modernem Stil ge-
schriebener Novellen und Skizzen, besitzt ein - wortreiche Sprache , ver¬
mittels derer er seine Anschauungen in griechisch -antike Versformen
gießt, di » er in freier Weis« feinem eigenen Geschmacks anpaßt .

Zu beziehen durch die hiesigen Buchhandlungen.
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Empfehle für

Ztrassrn
untl Aegbau,

Walz -, Flick- und Fein¬
schotter , Gehwegkies ;

M LauzlbelieA :
Mauersteine , Betonkies ,

Mauersand .
Anerkannt prima

Muschelkalk .

Schotterwerk,
knLksng . Tel . 10.

Laufen Sie viel?
n dann kommt für Sie nur ein Stiefel

DtzDiehl-Stiefel
lür Herren , Damen u. Kinder
Vorzüge : Ventilation,Naturform,
geräuschl. Gang , Schutz geg . Platt -
suß, gepolsterte Unterstützung des

- ^ Fußgewölbes . — NaturgemäßeFuß-
bekleidg. mit allen hygien . Vorzügen .

Illustriert « Broschüre gratis .

Alleinverkauf :

L BLLLL " Schuhhous Wilh . Treiber.

Wohnzimmer,
Schlafzimmer ^ Achtung Saalbesitzer und Vereinsvorstände !

Küchen-
Ginrichtungen,

empfiehlt

L -uiWlui , LöM - KchjÄl '

W Jäck L Hilsenbeck, Stuttgart 8
W i ' ttenftraße 12V, > : Telefon Nr . 4846 W
W Werkstatt « für Theater und Biihnenbau . Anfertigung von M
W Theaterdekomtionen . Komplette Bühnen -Einrichtungen , W
K Ausführung von Saal - und Testdekorationen. > W
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